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Nr. 99.
Heilige Zeit.

Wie heilig iſt die Zeit!
Im weißen Feierkleid
Erharrt die alte Erde
Das neue, große Werde,
Den Liebesrauſch der Welt,
Die Gott zu Füßen fällt.

Kaum dämmert frühe Nacht,
So zieht in Wunderpracht
Hochauf das Heer der Sterne,
Frei, ſicher, daß man lerne,
Wie feſt der Herr der Welt
Des Weltalls Führung hält.

O Reis vom Stamme Sem,
Du Kind von Bethlehem,
Du Roſe ohne Dornen,
Du Hoffnung der Verlornen,
Du biſt's, dem Winternacht
Gott wandelte zur Pracht!

Für uns ertrugſt Du Not,
Für uns Verbrechertod,
Schmach, Undank von den Deinen,
Doch von dem hohen Einen,
Dem Du Dich dargebracht,
Ward Dir die heilge Nacht.

Schau in der Armut Haus
Die Liebe ſtrahlt heraus
In Hütte und Palaſte
Iſt Weihnacht ſie zu Gaſte;
Selbſt wer in Banden liegt,
Sich ihr zu Weihnacht fügt.

Die tiefſte Einſamkeit
Schmückt Deine Feierzeit

h Bildern Zu elangem Harm und Lei
Führt ſie der Kindheit Glück
Das Elternpaar, zurück.

Da, unterm Weihnachtsbaum
Im feſtlich ſchönen Raum
Sind ſie dem Kind erſchienen
Mit Paradieſesmienen,
Abglanz der Seligkeit
Wie heilig iſt die Zeit!

Die innere Lage
iſt im Augenblick recht verworren. Aus den Etatsdebatten
iſt klar geworden, daß die neuen Steuergeſetze nur ſehr
wenig Freunde im Reichstag beſitzen, die Börſenſteuer
vielleicht ausgenommen. Für die Weinſteuer, die in Süd
deutſchland ganz beſonders eine lebhafte Agitation her
vorrief, wird ſich kaum eine Mehrheit finden und bei der
Tabakſteuer erregen die Einzelheiten der Ausführung den
Unwillen weiter Kreiſe. Nicht beſſer ſtehen die Ausſichten
auf das Zuſtandekommen der Finanzreform, die das finan
zielle Verhältnis der Einzelſtaaten zum Reiche regeln ſollte;
Herr Miquel wird ſich wohl beſchränken müſſen auf die
zur Deckung der Militärvorlage notwendigen 40—50
Millionen. Bei allen Geſetzen fällt die Haltung der kon
ſervativen Partei natürlich in die Wagſchale. Trotzdem
hat es der Reichskanzler für gut gehalten, das Tiſchtuch
zwiſchen ihr und ſich zu zerſchneiden. Auch den Bund
der Landwirte hat er recht unſanft angefaßt und die An
tiſemiten gar ſo ziemlich auf eine Stufe mit der Sozia

demokratie geſtellt, ohne zwiſchen einem Antiſemitismus
Stöckerſcher Richtung und den Clownſprüngen eines Ahl
wardt irgendwie zu unterſcheiden. Daß ihm dafür die
Freiſinnigen, allen voran Herr Rickert, der ſich allgemach
zum Regierungsmann sans phrase ausbildet, lebhaften
Beifall ſpendeten, mag man ihm gönnen, aber dieſer Bei
fall fällt bei Abſtimmungen nur ſehr wenig ins Gewicht
und die Frage, mit wem denn eigentlich der leitende
Staatsmann regieren will, drängt ſich immer zwingender
auf. Der Reichstag hat den Antrag des Zentrums auf
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes angenommen. Lehnt die
Regierung ab, ſo wird das Zentrum, alter Tradition
folgend, ſich ſchwierig zeigen, giebt ſie ihm Folge, wird
ſie ſich auch noch die Nationalliberalen, die ſchon bezüglich
der neuen Steuern uneins ſind, zu Gegnern machen.

ieben alſo nur die Freiſinnigen. Mag der Kanzler aber
auch mit Herrn Rickert gehen können, mit Herrn Richter
kann er es nicht. Deſſen Unterſtüßung hört mit der Be
willigung der Handelsverträge auf. Was dann? Das
iſt die Frage, die unwillkürlich ſich aufdrängt. Mehr als
je hat der neue Kurs in der letzten Zeit eine Halbheit
gezeigt, die auf die Dauer nur ungünſtig wirken kann. Die

egierung muß eine Mehrheit im Reichstag haben und
s iſt keine kluge Polititk, eine Partei nach der anderen
vor den Kopf zu ſtoßen Immer dringender wird die
Notwenbigkeit, die Produktivſtände zu ſchen und ihre
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Intereſſen, die gleich bedeutend ſind mit denen der Nation,
thatkräftig zu unterſtützen. Die Regierung muß eine
konſervative Sozialpolitik kreiben, ein zweites iſt auf die
Dauer gar nicht möglich. Die Mißſtimmung wächſt von
Tag zu Tag, mit ihr die Unßcherheit und Zerfahrenheit.
Wann wird man ſich zu dem ntſchließen, was Not thut

Spar und Hanuvrreinr.
Um den unter den ärmeren Klaſſen vielfach herrſchenden

ſchlechten Wohnungsverhältniſſen abzuhelfen, haben ſich in
neuerer Zeit Genoſſenſchaften gebildet und zwar haben ſich
zu dieſem Zweck die Genoſſenſchaften mit beſchränkter
Haftpflicht als beſonders geeignet erwieſen. Dieſe Genoſſen
ſchaften haben zwei verſchiedene Wege eingeſchlagen, indem

ſie entweder kleinere Häuſer bauen und dieſe im Wege der
Abzahlung allmählich in das Eigentum der Arbeiter über
gehen laſſen, oder indem ſie kleinere oder größere Häuſer
bauen, die im Eigentum der Genoſſenſchaft bleiben und
an die Mitglieder vermietet werden. Dieſe zweite Art
hat namentlich der Hannöverſche Spar und Bauverein
gepflegt und es dürfen daher folgende Angaben aus dem
Buch des Schöpfers dieſer Einrichtungen, F. Bock (die
Spar und Bauvereine in Hannover, Göttingen und Berlin.
Berlin 1893), die einen Einblick in das Weſen dieſer Bau
vereine geben und zur Nachahmung auffordern, nicht ohne
Intereſſe ſein.

Der „Hannoverſche Spar und Bauverein“ wurde
im Jahre 1885 als Genoſſenſchaft gemäß dem damals
noch geltenden alten Genoſſenſchaftsgeſetz von 70 Mitgliedern

gegründet. Jedes Mitglied hatte, um in den Beſitz eines
Geſchäftsanteils zu gelangen, wöchentlich wenigſtens 30
Pfennige beizutragen. Der Geſchäftsanteil wurde auf
300 Mark feſtgeſetzt und mehr als 3 Geſchäftsanteile in
einer Hand wurden nicht geduldet. Jm Jahre 1886 war
die Zahl der Mitglieder bereits auf 282 geſtiegen und man
konnte an den Ankauf eines Grundſtücks gehen. Dasſelbe
wurde für 40000 Mark mit 2000 Mark Anzahlung er
worben, der Reſt wurde hypothekariſch ſicher geſtellt.
Indeſſen trat bald Geldmangel ein und ſo wurden denn
Darlehen zu 4 pCt. verzinslich aufgenommen. Nach Ueber
windung vieler Schwierigkeiten konnte ſo im Jahre 1887
das erſte Haus bezogen werden. Die Wirkung zeigte ſich
bald: die Anzahl der Mitglieder ſtieg auf 470 und bald
wurden zwei neue Häuſer in Angriff genommen. Außer
ordentlich günſtig wirkte das neue Genoſſenſchaftsgeſetz vom
I. Mai 1889, infolgedeſſen ſich die Genoſſenſchaft als eine
ſolche mit beſchränkter Haftpflicht konſtituierte. Nunmehr
beteiligten ſich auch Wohlhabendere, die Bauthätigkeit ſtieg
von Jahr zu Jahr und die Zahl der Mitglieder ſtieg von
282 mit 8493 Mk. Einzahlungen auf 1900 mit 383 018 Mk.
im Jahre 1892. Bis Ende 1891 waren 16 Häuſer mit
133 Wohnungen, bis Ende 1892 12 weitere Häuſer mit
96 Wohnungen vollendet. Was die Einrichtung der Häuſer
anbetrifft, ſo war von vornherein geplant, dieſelben nicht
dürftig und ſchon von weitem als Arbeitshäuſer kenntlich
herzuſtellen, da gegen ſolche Wohnungen Abneigung herrſcht.
Die Häuſer wurden daher in Backſteinrohbau mit Glaſuren
und Verzierungen erbaut in Höhe von vier Stockwerken.
Jede Wohnung beſteht aus heizbarer Stube, Küche, Kammer,
abgeſchloſſenem Vorraum, für die beiden Mieter einer
Etage beſteht gemeinſame Benutzung des Kloſets, außerdem

gehört zu jeder Wohnung ein Kellerraum und Benutzung
der Waſchküche. Die Höhe der Zimmer beträgt 3,10 Meter
Thüren und Fußböden ſind mit Oelfarbe geſtrichen, die
Wände mit Tapeten verſehen. Ueber die Güte der
Wohnungen herrſcht nur eine Stimme und es iſt daher
ſtets großer Andrang danach. Deshalb werden die
Wohnungen unter die Reflektanten verloſt, wer eine ihm
nicht zuſagende Wohnung erhält, giebt das Los zurück.
Bedinguug zur Beteiligung an der Wohnungsver
loſung iſt, daß der Betreffende mindeſtens ſchon ein
halbes Jahr der Genoſſenſchaft angehört. Was die
Preiſe der Wohnungen anlangt, ſo koſtet eine Stube
und Kammer (mit Küche ec.) 120 155 Mark, 1 Stube
und 2 Kammern e. 160-220 Mark, 2 Stuben und 2
Kammern 244 255 Mark jährliche Miete, die viertel
jährlich poſtnumerando zahlbar iſt. Das Mietsverhältnis
kann dem Mieter von der Verwaltung nur dann gekün
digt werden, wenn er ſeine Miete nicht regelmäßig bezahlt,
die Wohnung nicht im ordnungsmäßigen Zuſtande erhält,
oder ſonſt durch ſein Verhalten im Hauſe Anlaß zur
Kündigung giebt. Bezeichnend iſt, daß der Fall der
Kündigung erſt zweimal eingetreten iſt! Die Verwaltung
wird in einfachſter Weiſe geführt: es beſteht ein Vorſtand
von 3 Mitgliedern und 3 Stellvertretern und ein Auf
ſichtsrat von 24 Mitgliedern. Von dieſen 30 Perſonen
gehören 29 dem Arbeiterſtande an. Ueber die meiſten
Angelegenheiten entſcheidet die gemeinſame Sitzung der
Verwaltungsmitglieder, eine Einrichtung, die das Vertrauen
erheblich förderk. Die Kaſſen und Rechnungsführung

1893.
wird von den Mitgliedern in einfachſter Weiſe beſorgt.
In jedem Hauſe wird eine geeignete Perſon zum Vizewirt

beſtellt das Amt iſt ein Ehrenamt ferner beſteht
eine Beſchwerde-Kommiſſion, die ſich ſehr bewährt hat.

Jn ähnlicher Weiſe, nur mit den in den lokalen Ver
hältniſſen bedingten Abweichungen, haben ſich auch in
Göttingen und Berlin Spar und Bauvereine gebildet.

Bei der großen Bedeutung, die eine gute Wohnung
für das Familienleben und damit für das Wohl des
ganzen Staates hat, verdienen die Beſtrebungen der Spar
und Bauvereine wohl in weiteren Kreiſen bekannt und
berückſichtigt zu werden.

Ans der Amgegend.
Blankenburg, 7. Dezember. Das wohl gegen

wärtig älteſte Haus am hieſigen Orte iſt das am Markt
gelegene Hotel „Zum goldenen Engel“, hiſtoriſch dadurch
bekannt, daß in demſelben nach dem unſeligen Schloßbrande
am 19, November 1546 Graf Ulrich von Blankenburg-
Reinſtein Unterkunft bei ſeinem Rentmeiſter Lukas Buchauer
fand. Zum Dank dafür ließ der Graf ſpäter das Haus
mit dem merkwürdigen ſpitzen Schieferdach verſehen, das
noch heute vorhanden iſt.

Herzberg a. H., 6. Dezember. Ein entſetzlicher
Unglücksfall hat ſich am Sonnabend Abend 9 Uhr auf
dem hieſigen Bahnhof ereignet. Der Rangierer Hente
iſt auf bis jetzt nicht aufgeklärte Weiſe unter die Räder
des nach Northeim abfahrenden Güterzuges geraten und
buchſtäblich zermalmt. Der auf ſo jähe Weiſe aus dem
Leben Geſchiedene, welcher als nüchterner Mann bekannt
war und ein glückliches Familienleben führte, hinterläßt
Frau und mehrere Kinder. Das Unglück erregt hier die
größte Teilnahme.

d Jn der letzten öffentl. Sitzung des Wernig.
Königlichen Amtsgerichts, Abteilung für Straffachen,
in welcher Herr Amtsrichter Eggeling den Vorſitz führte
und welcher die Herren Kaufmann Lange aus Nöſchenrode
und Bäckermeiſter Gerlach aus Minsleben als Schöffen
beiwohnten, kamen folgende Fälle zur Verhandlung

I. Gegen einen Oekonomie- Inſpektor aus Stapelburg,
der zum Termin nicht erſchienen, aber bereits kommiſſariſch
vernommen iſt, wird in deſſen Abweſenheit verhandelt.

2. Ein bereits 13 Mal, auch ſchon mit Zuchthaus vor
beſtrafter Arbeiter aus Königshof wird wegen Beleidigung
und Bedrohung des dortigen Stationsvorſtehers mit einer
Woche Gefängnis beſtraft.

3. Ein Kupferarbeiter aus Jlſenburg hat den dorkigen
Wächter bedroht. Der Angeklagte iſt geſtändig, führt
aber als Entſchuldigung an, daß er betrunken geweſen
ſei. Das Urteil lautet: 20 Mark oder vier Tage Ge
fängnis.

4. Ein Hotelbeſitzer in Nöſchenrode hatte gegen einen
dortigen Brauereibeſitzer eine Privatklage wegen Beleidigung
angeſtrengt, zieht jedoch dieſelbe zurück, da der Beklagte
erklärt, er habe ihn nicht beleidigen wollen. Beklagter
übernimmt die Koſten und verpflichtet ſich als Buße 15 Mk.
an die Anſtalt „Zum guten Hirten“ in Haſſerode zu zahlen

5. Ein fremder ſchon vielfach wegen Bettelns und
Landſtreichens beſtrafter Förſter iſt angeklagt ſeit Ende
April d. Js. hier als Landſtreicher umhergezogen zu ſein.
Er wird jedoch freigeſprochen, da er nachweislich hier
Beſchäftigung geſucht hat.

6. Ein fremder Bettler, der auch hier gebettelt hat
wird zu 2 Wochen Haft verurteilt und wird auch auf
Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde erkannt.

Bericht
über die Sitzung der Strafkammer l des

Königl. Landgerichts zu Halberſtadt
vom 6. Dezember 1893.

In heutiger Sitzung wurden verurteilt: der Arbeiter
Louis Vollmer aus Elbingerode wegen Nötigung zu 3 Mo
naten Gefängnis unter Anrechnung von 4 Monaten Unter
ſuchungshaft;

der Arbeiter Johann Toriak aus Sierniki wegen ſchweren
Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von
I Monat Unterſuchungshaft;

der Spielbudenbeſitzer Karl Schwarz aus Calbe a. S.
wegen gewerbsmäßigen Glückſpiels zu I Woche Gefängnis

der Arbeiter Auguſt Kruckow aus Quedlinburg wegen
Diebſtahls im ſtrafbaren Rückfalle zu 6 Monaten Gefängnis
unter Anrechnung von 3 Wochen Unterſuchungshaft;

der Arbeiter Guſtav Frohwein aus Quedlinburg wegen
Sachbeſchädigung zu 2 Wochen Gefängnis

der Steinſetzer Karl Müller aus Egeln wegen Unker
ſchlagung zu 3 Tagen Gefängnis

der Handelsmann Heinrich Berndt aus Schenda wegen
Betrugs zu einer Zuſatzſtrafe von I Monat Gefängnis

In 2 Strafſfachen und in 1 Berufungsſache wurde
Verkagung beſchloſſen. (Halb. Ztg. u, JIntbltt.)
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Politinte Cagesſchan.

entſches Reich.ESe. Majeſtät der Kaiſer hatte der Gemeinde
Kurzel, in welcher Schloß Urville liegt, eine neue
proteſtantiſche Kirche verſprochen. Dombaumeiſter Tornar
aus Metz wurde mit der Ausarbeitung eines Projektes
beauftragt, das vom Kaiſer bereits telegraphiſch genehmigt
wurde, ſo daß nach Ausarbeitung der Detailpläne die
Grundſteinlegung, wie man annimmt, in Anweſenheit des
Stiſters im Frühjahr erfolgen wird. Die Kirche iſt für
600 Sitzplätze gedacht und im gothiſchen Stile geplant.
Die Koſten ſind auf 75000 Mk. berechnet.

Jn der Plenarfitzung des Bundesrats am
Donnerstag gab zunächſt der Vorſitzende, Staatsſekretär
v. Boetticher, unter Zuſtimmung der Verſammlung dem
Gefühl der Trauer über den Verluſt Ausdruck, den der
Bundesrat durch das Ableben des württembergiſchen Staats
miniſters v. Schmid erlitten hat. Sodann wurde in die
Tagesordnung eingetreten. Von der Denkſchrift über das
Patentgeſetz und über das Muſterſchutzgeſetz wurde Kennt
nis genommen. Die Denkſchrift über die Anwendung des
Militärtarifs für Eiſenbahnen bei der Beförderung von
Kriegsbedürfniſſen wurde den betr. Ausſchüſſen überwieſen
Den Vorſchlägen des Ausſchuſſes betr. die Einnahmen
an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern ſowie
die Verwaltungsausgaben für 1890/91 wurde zugeſtimmt.
Endlich wurde über eine Reiche von Eingaben in Zoll
und Steuerangelegenheiten Beſchluß gefaßt und der Ent
wurf von Beſtimmungen wegen der Nachmittagspauſen
der in Spinnereien beſchäftigten jugendlichen Arbeiter ge

nehmigt.
Das preußiſche Staatsminiſterium trat am

Freitag Mittag unter Vorſitz des Grafen Eulenburg zu
einer Sitzung zuſammen.

Der Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenrats,
Dr. Backhauſen, iſt von ſeiner Reiſe nach Paläſtina
zurückgekehrt und am Donnerstag Abend in Berlin einge
troffen

Als Nachfolger des Herrn v. Moſer als
wüttembergiſcher Geſandter in Berlin wird in Stuttgart
Herr v. Warnbüler genannt.

Der Einzug des Herzogs von Sachſen
Koburg Gotha in Gotha ſollte gegen Mitte Januar er
ſolgen, doch wird dieſer Termin nicht innegehalten werden
können, da die nötigen Arbeiten auf Schloß Hammerſtein
bis dahin nicht vollendet ſein werden. Vorläufig iſt der
21. Januar als Tag des Einzugs feſtgeſetzt. Die Frage,
ob dem Herzog die ihm bis jetzt in England gezahlte
jährliche Apanage auch in Zukunft, nachdem er Herzog
von Koburg geworden, auszuhändigen ſei, iſt Gegenſtand
einer Beratung zwiſchen dem Premier Gladſtone und dem
ExPremier Lord Salisbury geweſen. Beide haben ſich
dafür entſchieden, daß die Weiterzahlung aufhören ſolle
Der Herzog, obwohl er einen rechtlichen Anſpruch darauf
beſitzt, hat ſeine Zuſtimmung zu dieſer Entſcheidung aus
geſprochen

Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat ſich von
ſeinem Jnfluenza-Anfall wieder ſoweit erholt, daß er das
Bett verlaſſen darf. Er hat ſeine Amtsgeſchäfte zum
größten Teile wieder übernommen, doch darf er das
Zimmer noch nicht verlaſſen.

Der preußiſche Landtag wird am 16. Januar
durch den Kaiſer in Perſon eröffnet werden. Jm Bureau
des Abgeordnetenhauſes iſt bereits das vorläufige Fraktions
verzeichnis der nächſten Seſſion erſchienen es werden dadurch
mancherlei Unrichtigkeiten verbeſſert, die den bisherigen privaten
Angaben über die Fraktionsſtärke anhafteten. Es zählen in
dem neuen Abgeordnetenhauſe die Konſervativen 141, das
Zentrum 95, die Nationalliberalen 90, die Freikonſervativen
61, die Polen 17, die freiſinnige Volkspartei 13, die Freie
Vereinigung 6 Mitglieder; fraktionslos ſind 9 Mitglieder
(v. Buddenbrock, v. Eckardſtein, Johannſen, Krantz, Kröner,
Laſſen, v. Liers, Dr. Lotz, Mentz). Erledigt iſt ein Mandat
(2. poſen.), welches vorausſichtlich der freiſinnigen Volks
partei zufällt; Hoſpitanten ſind nur drei Mitglieder Abg.
Dr. Brüel beim Zentrum, Dr. Hahn und Dr. Lotichius bei
den Nationalliberalen den letzteren gehört auch Abg. Mohr
Altona an, deſſen Parteileiſtung bisher etwas unſicher war.

Der Seniorenkonvent des Reichstags hat ſich
dahin geeinigt, von der Beratung der Wein und Tabak
ſteuer vor Weihnachten Abſtand zu nehmen und das Haupt
gewicht auf die Durchberatung der Handelsverträge zu
legen. Am Montag ſoll die Novelle zum Jnvalidengeſetz
zur Beratung geſtellt, am Dienstag die zweite Beratung
der Handelsverträge vorgenommen werden. Am 16. d.
Mts. wird der Reichstag in die Ferien gehen und am
9. Januar wieder zuſammentreten.

Die Reichstagskommiſſion zur Vorberatung
der Handelsverträge wird am Sonnabend zur Feſt
ſtellung des vom Abg. Dr. Paaſch verfaßten Berichts zu
zuſammentreten. Dr. Lieber hat von ſeiner nach der Ab-
ſtimmung über die Handelsverträge geſtellten Reſolution
den zweiten Teil, welcher die Beförderung der berufs-
genoſſenſchaftlichen Organiſation der deutſchen Landwirt
ſchaft verlangt, zurückgezogen. Der übrige Teil der Reſo
lution wird ebenfalls am Sonnabend zur Beratung ſtehen.

Die Uebereinkunft zum Schutze der öffentlichen
Geſundheit in Zeiten des epidemiſchen Auftretens der
Cholera, welche Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Belgien,
Frankreich, Jtalien, Luxemburg, Montenegro, Holland,
Rußland und die Schweiz getroffen haben, iſt dem Reichs
tage zugegangen.

Der Bericht der Börſenequete- Kommiſſion
iſt für den Reichskanzler fertiggeſtellt Es wird nur
noch auf die Beſtimmung des Tages der Ueberreichung
gewartet. Wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, hegt die Kom
miſſion den dringenden Wunſch, ihren Arbeiten, alſo den
Bericht, ſowie den Protokollen über die Vernehmung der
Sachverſtändigen mit allem Zubehör, die weiteſte Ver

ſprochen worden, das geſamte Material das zunächſt für
den Reichskanzler beſtimmt iſt, nicht nur dem Bundesrat
und den einzelnen Regierungen, ſondern auch dem Reichs
tag zugänglich zu machen. Damit würde am beſten die
Abſicht der weiteſten Verbreitung der Arbeiten erreicht ſein.

Zur Abberufung des württembergiſchen Ge
ſandten v. Moſer vom Berliner Hof bringt der „Stutt-
garter Beobachter“ das Gerücht, der Urlaub des Geſandten
habe ſeinen Grund darin, daß der Präſident des Staats
miniſteriums v. Mittnacht, im Bundesrate bei der Be
ratung des Weinſieuergeſetzes die Aeußerung that, die
Vorlage würde einen Vertragsbruch bedeuten, der nicht
geeignet wäre, die deutſche Einheit zu befeſtigen. Dieſes
Wort ſei an Allerhöchſter Stelle in Berlin ſo übel ver
merkt worden, daß kurz darauf Herr v. Moſer einen fünf
monatigen Urlaub erhielt. Hieran ſchließt ſich das Ge
rücht, der Kaiſer habe in Bebenhauſen, wo er im vorigen
Monat als Gaſt des Königs weilte, ſeinen Aufenthalt im
Unmut über die Oppoſition Württembergs in der Wein
ſteuerfrage abgekürzt.“ Dieſe Darſtellung iſt jedenfalls
unzutreffend. Wie von verſchiedenen Seiten übereinſtimmend
feſtgeſtellt wird, ſind die Gründe auf militäriſchem Ge
biete zu ſuchen, nämlich in der Abbeſtellung der württem
bergiſchen Kaiſermanöver wegen des Futtermangels. Nach
der „Münch. Allgem. Ztg.“ ſollen die Verhandlungen über

England befand, geführt worden ſein und Graf Caprivi

befragen. Bei der Anweſenheit des Kaiſers in Württem-
berg und bei ſeiner Zuſammenkunft mit dem König von
Württemberg ſoll ſich dann herausgeſtellt haben, daß nur
eine mißverſtändliche gegenſeitige Nachgiebigkeit den Aus
fall der Manöver verſchuldet hatte. In Berlin hatte
man nur den dringlichen Vorſtellungen der württember
giſchen Regierung zu Liebe ſich opferwillig gezeigt und im
Hoflager zu Stuttgart, wo man weder von einem Notſtand
noch von einer Verſtimmung der Bevölkerung überzeugt
war, die eine Aenderung des urſprünglichen Planes
hätten rechtfertigen können, konnte man ſich den
Berliner Programmwechſel nur durch die Annahme
erklären, es werde dort die Abhaltung der großen
Manöver in dieſem Jahre kein beſonderer Wert
beigelegt. Darüber ſei dann ein Konflikt zwiſchen Herrn
v. Mittnacht und dem Geſandten v. Moſer entſtanden.
Der Kaiſer wie der Reichskanzler ſtanden dieſem Konflikt

König von Württemberg dadurch auch nicht die leiſeſte
Trübung eines Verhältniſſes hervorgerufen worden, deſſen
IJntimität, wie man weiß, nichts zu wünſchen übrig läßt.

Erwähnt ſei noch, daß in gewiſſen Kreiſen Süddeutſch-
lands der Vorfall zu einer weit über perſönliche Diffe
renzen hinausgehenden Reichsverfaſſungsfrage aufgebauſcht

von Berlin aus eine Einſchränkung der militäriſchen Selbſt
ſtändigkeit Württembergs erſtrebt werde. So bringt der
„Bayer. Kurier“ aus Stuttgart die Meldung, der Kaiſer

hoheit nach badiſchem Muſter nahegelegt.
nichts Wahres, liegt auf der Hand.

Ausland.Oeſterreich Ungarn. Die

einberufen werden.

Jtalien.

eines neuen Kabinets in die Hände des Königs zurückgelegt

genommen.

Republique“ zufolge iſt die Rede davon, Flufßztorpedo

fehligt werden ſollen.

zutragen
Belgien.

werden, um Maßnahmen zu treffen, durch welche die Arabe

von belgiſchen Offizieren nach dem Kongo zu ſenden
Spanien

auf marokaniſchem Gebiete jenſeits des Forts Aguariach
Auslieferung von 12,000 Gewehren; Stellung von Geißeln
Verurteilung der Anführer des Aufſtandes.

Großbritannien und Jrland.
breitung zu geben, und es iſt daher der Wunſch ausge

ganz fern und insbeſondere iſt zwiſchen dem Kaiſer und ſchweig.

habe dem König von Württemberg beim letzten Beſuche nin Bebenhauſen den Verzicht auf die militäriſche Ober wurden, fertig ſtellen.

Das hieran

öffentlichen Kaſſen zur einſtweiligen Annahme italieniſcher wurden
Scheidemünze ermächtigt, beauftragten Kommiſſion hat ſich die ganze letzte Seite des genannten Blattes und war in
gegen dieſen Vorſchlag ausgeſprochen, weil Italien die 15 verſchiedenen Farben gedruckt.
Verpflichtung nicht eingegangen iſt, die Scheidemünzen gegen war aber auch in der Jubiläumsnummer der „Sun“ ent
Gold einzulsſen. Der Botſchafter v. Mohrenheim halten und wird ſicher die gleiche Summe gekoſtet haben,
begiebt ſich in nächſter Woche nach Rußland. Der „Petite ſo daß alſo für zwei Anzeigen des Kindermehles nahezu

Kompagnien zu errichten, die von Jngenieuroffizieren be
Sie ſollen den Auftrag haben, in Blumenſprache die Siegellackſprache, das iſt die neueſte

Kriegszeiten den Zugang zu den Flüſſen zu verhindern und Errungenſchaft der Mode. Die „Technique“ veröffentlicht
gleichſeitig zur unterſeeiſchen Verteidigung der Küſten bei einen ganzen Diktionär der neuen Sprache.

halt, daß die belgiſchen Kommandanten d' Hanis und Ponthier, ungen zum Diner nimmt man chokoladefarbenes.
die Beſieger der Araber, in Riba Riba ſich vereinigen briefe ſiegelt man mit zinnoberrotem Lack, Liebesbriefe mit

an der Wiederaufnahme der Offenſive gehindert würden. braunes, um ſein Bedauern auszudrücken.
Der Kongoſtaat ſoll beſchloſſen haben, eine erhebliche Anzahl Farbe der Standhaftigkeit, gelb die der Eiferſucht, blaßgrün

ſchlage vor, Uganda dem britiſchen Protektorat über
Sanſibar einzuverleiben. Der Wiener Korreſpondent
der „Times“ erfährt aus Bukareſt, daß die ruſſiſche Re
gierung erklärt habe, es ſei aus wirtſchaftlichen und
politiſchen Gründen unerläßlich, daß der Kiligarm der
Donau ſchiffbar gemacht werde. In dieſem Punkte
ſtehe Rußland im Widerſpruche mit den übrigen in der
internationalen Donaukommiſſion vertretenen Mächten.
Im Unterhauſe erklärte Staatsſekretär Grey, das Protokol,
betreffend die Errichtung eines wentralen Staates
zwiſchen Siam und den britiſchen Beſitzungen, ſei
unterzeichnet. Der Wortlaut des Abkommens werde
Montag vorgelegt werden. Ein endgültiges Abkommen
darüber, ob der betreffende Staat unter die Aufſicht
Chinas zu ſtellen ſei, ſei noch nicht getroffen worden.
Gladſtone teilt mit, Portal ſei zurückzekehrt, aber noch
mit der Abfaſſung des Berichts über Uganda beſchäftigt.
Die Regierung könne ſomit über die Politik, betreffend
Uganda, noch keine Erklärung abgeben.

Amerika. Der Marineſekretär in Waſhington erhielt
eine Depeſche aus Nio de Janeiro v. d. M., nach
welcher die Lage daſelbſt unverändert iſt. Seit der Abfahrt
des „Aquidaban“ werde die Kanonade zwiſchen den Forts
und den Schiffen der Aufſtändiſchen täglich fortgeſetzt. Die
Schiffe ſeien gezwungen worden, in weiterer Entfernung vom

die Abbeſtellung in Berlin, während der Kaiſer ſich in Ufer vor Anker zu gehen.
Amerika. Aus Waſhington wird gemeldet, daß

ſoll ſeine Zuſtimmung erteilt haben, ohne den Kaiſer zu im Senate lebhafte Debatten ſtattfanden. Die Republi
kaner tadelten die Haltung des Präſidenten Cleveland.
Es wurde der Beſchluß gefaßt, die Vorlage der auf Hawaii
bezüglichen Korreſpondenz zu verlangen

Vermiſchtes.
Der Hauptgewinn der Noten Kreuzlotterie

mit 100,000 Mk. fiel auf die Nummer 350,812.
Militäriſches. Einjährig- Freiwillige dürfen am

1. April bei den nachſtehend aufgeführten Truppenteilen
aus dem Bereich des 10. Armeekorps eintreten Füſilier
Regiment Nr. 73 und Infanterie Regiment Nr. 74 in
Hannover, Infanterie Regiment Nr. 91 in Oldenburg, I.
und 2. Bataillon Jnfanterie- Regiments Nr. 79 in Hildes
heim, J. Bataillon Infanterie Regiments Nr. 82 in
Göttingen, Infanterie Regiments Nr. 77 in Zelle und 1
und 2. Bataillon Jnfanterie- Regiments Nr. 92 in Braun

Bei den Kavallerie- und ArtillerieRegimentern
werden Einjährig- Freiwillige am 1. April nicht eingeſtellt.

Dom-Steine. In einem Kabinetſchreiben vom 3.
November 1892 hatte Se. Majeſtät der Kaiſer dem Vorſtand
der „Heimat für junge Mädchen und Frauen gebildeter
Stände“ zu Berlin in huldvoller Weiſe bewilligt, daß ihm
Marmor und Steinflieſen aus dem alten Dom, auf denen

wird. Danach ſei der Konflikt dadurch entſtanden, daß Sarkophag Kaiſer Wilhelins I geſtanden hatte behufs
Herſtellung von Briefbeſchwerern überlaſſen wurden, deren
Erlös den Zwecken des genannten Vereins dienen ſollte.
Die Nachfrage war ſehr groß und die Fabrikanten konnten
nicht alle Steine, die zum vorigen Weihnachtsfeſt begehrt

Ein Reſt von Domſteinen konnte erſt
im Sommer fertig geſtellt werden. Sie wurden durch den
Marmorwarenfabrikanten Fink geſchnitten, poliert und mit
der goldenen Jnſchrift: Aus dem alten Dom zu Berlin.
1747 1892. verſehen. Dieſe Steine ſind von jetzt an

Wiener Zeitung“ poſtfertig verpackt zum Preiſe von 10 Mk. bei folgenden
veröffentlicht ein kaiſerliches Patent vom 6. d. M., durch Firmen in Berlin zuhaben: Kunſthandlung Amsler Ruthardt,
welches die Landtage von Niederöſterreich, Steiermark, W, Behrenſtr. 39a Kaufhaus Hohenzollern, Leipziger
Mähren und Görz und Gradiska auf den 19. d. M., die ſtraße 1I17 Hoflieferant Guſtav Lohſe, W., Jägerſtr. 46
jenigen von Böhmen, Krain und Schleſien auf den 28. d. Hofgoldſchmied H. Schaper, W., Potsdamerſtr. 8; Schäffer
M. von Oberöſterreich und JſtrienTrieſt auf den 3. Januar Walcker, S. Lindenſtr. 18; Kunſthandlung E. Schulte,
1894, und von Dalmatien, Salzburg, Galizien, Kärnthen, Unter den Linden I Hofjuwelier J. H. Werner, W.
der Bukowina und Vorarlberg auf den 10. Januar 1894 Friedrichſtraße 173.

63, 750 Mark für ein Jnſerat. Daß die
Aus Rom wird vom Freitag gemeldet Amerikaner und auch die Engländer einen außerordentlichen

Die Blätter beſtätigen, daß Zanardelli den Auftrag zur Unternehmungsgeiſt haben, iſt allgemein bekannt; daß ſie
Bildung eines neuen Kabinets abgelehnt habe, da Baratieri, Meiſter der Reklame ſind und ſich daher auch nicht
San Marzano und Racchia aus der Kombination ausgeſchieden ſcheuen gelegentlich Unſummen für Anzeigen auszugeben,
ſind. Crispi triſſt Freitag Mittag Uhr aus Reapel wenn ſie damit ein beſonderes Verblüffungsſtückchen glauben
hier ein und wird ſich nachmittags in den Quirinal begeben. leiſten zu können, iſt gleichfalls nichts Neues mehr.

Wie die „Agenzig Stefani“ meldet, hat Zanardelli Geradezu fabelhaft klingen die Berichte über den Aufwand
Donnerstag Abend das ihm übertragene Mandat zur Bildung für Reklamezwecke gewiſſer Unternehmer in England und

Amerika, ſo daß man gern geneigt iſt, derartige Berichte
Der König hat dieſe Verzichtleiſtung Freitag Vormittag an ſelbſt wieder für Reklame zu halten, wenn man z. B.

lieſt, daß die Weltausſtellungsnummer „Youths Companion“
Frankreich. Die Mehrheit der von der Deputierten eine Anzeige von Mellinis Food (Kindermehl) enthielt,

kammer mit der Vorberatung der Vorlage, welche die für welche genau 15,000 Dollars (68,750 Mark) bezahlt
Sie füllte, wie die „Typ. Jahrb.“ ſchreiben,

Die gleiche Anzeige

130,000 Mark verausgabt wurden.
Die Sprache des Siegellacks. Nach der

Danach ver
wendet man weißes Lack für Vermählungs, ſchwarzes für

Mehrere Blätter berichten unter Vorbe Todesanzeigen, violettes für Beileidsſchreiben; für Einlad
Geſchäfts

r rubinrotem; grünes wendet man bei Glückwunſchſchreiben an
Blau iſt die

aber deutet auf Vorwürfe Junge Mädchen ſiegeln mit
Nach Meldungen aus Melilla ſind die Roſenlack, unter Freunden verwendet man graues.

ſeitens Spaniens vorgeſchlagenen Friedensbedingungen
wahrſcheinlich folgende Zeitweilige Beſetzung von Stellungen einer funfzigjährigen ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit feiert in

Thekla v. Gumpert. Das goldene Jubiläum

dieſem Jahre in voller Geiſtes und Körperfriſche die be
rühmte Jugendſchriftſtellerin Thekla v. Gumpert, deren
Erſtlingswerk unter dem Titel Der kleine Vater und

i ß Die Zeitung das Enkelkind“ 1843 auf dem Weihnachtsmarkt erſchien
„Daily News“ erfährt, Sir Gerald Portals Bericht Einen unſterblichen Namen in der Geſchichte der Jugend
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literatur hat ſie ſich durch die Herausgabe der beiden
Jahrbücher „Herzblättchens Zeitvertreib“ und Töchter
AÄlbum“ gemacht. Wie „Herzblättchens Zeitvertreib“ als
Lieblingsbuch der deutſchen Kinderwelt mit jedem neuen
Jahrgang ſich als ein unerſchöpflicher Schatz zur Unter
haltung für Kinder vom ſechſten bis zehnten Lebensjahre
erweiſt, ſo nimmt unter den Unterhaltungs und Bildungs
ſchriften für die reifere weibliche Jugend das Töchter
Album“ ſeit Jahren unbeſtritten den erſten Platz ein.
Möge es der hochgefeterten Jubilarin, die in einem vor
zwei Jahren unter dem Titel „Unter fünf Königen und
drei Kaiſern“ erſchienenen inhaltreichen Bande ihre inte
reſſante Lebenserinnerungen veröffentlicht hat, vergönnt
ſein, noch eine Reihe von Jahren fruchtbringend weiter
zu wirken.

Zur Tagesgeſchichte.
Haſſelfelde, Dezember. In einer geſtern

Abend im Hotel zum deutſchen Kaiſer hierſelbſt abgehaltenen
Verſammlung des hieſigen Bürgervereins erfreute Herr Paſtor
Damköhler aus Trautenſtein die Mitglieder durch einen Vor
trag über: „Eine Studienfahrt nach Berlin zum national
ökonomiſchen Kurſus im Herbſt 1893.“ Der Vortragende
führte zuerſt verſchiedene Redner auf, welche der Reihe nach
in Berlin geredet und gelehrt haben, deren Inhalt haupt-
ſächlich darin beſtand Was iſt zu thun, um der ſozialiſtiſchen
Bewegung entgegenzutreten, um uns vor einem Umſturz zu
bewahren. Als Beiſpiel einer guten Wirtſchaft und eines
guten Umgangs mit ſeinen Dienſtleuten führte er dann die
Meierei Bolle in Berlin an, die ſeiner Zeit mit 3 Milch
wagen angefangen und jetzt deren ea. 170 täglich ausſchickt.

Schließlich führte er zwei Verſammlungen des v. Wächter in
Berlin an und macht die Irrlehren desſelben klar. Dem
Vortrage, der reichen Beifall fand, ſchloß ſich eine Diskuſſion
an. Auf der nächſten am 3. Januar ſtattfindenden Ver
ſammlung wird Superintendent Wiecker von hier reden.

Halle a. S., 9. Dezember. Die „Halleſche Ztg.“
meldet aus Berlin Es ſteht leider feſt, daß die Stimmen
Preußens m Bundesrate für die Aufhebung des Jeſuiten
geſetzes abgegeben werden. Es war bereits ein Antrag
Preußens in dieſer Richtung vorbereitet, ehe die Jeſuiten
debatte im Reichstage gehalten wurde. Das Zentrum hat
deshalb die Beratung des Antrages Hompeſch ſo ſehr be
ſchleunigt, um dem katholiſchen Volke gegenüber ſich die
Priorität zu wahren. Als Entgelt wird das Zentrum für
die Durchbringung aller Handelsverträge ſorgen.

München, 9. Dezember. Hier geht das Gerücht,
die Tochter des Herzogs Karl Theodor, des Bruders der
Kaiſerin von Oeſterreich, Prinzeſſin Sofie, habe eine leb

hafte Zuneigung zu einem Rittmeiſter gefaßt und hoffe
nunmehr, nachdem Prinzeſſin Eliſabeth ihren Leutnant v.
Seefried heiraten durfte, ebenfalls auf die Einwilligung
der Familie zu ihrer Verbindung.

Jenga, 6. Dezember. Eine Reliefkarte von einem
Landbriefträger hergeſtellt Dies Faktum haben wir hier zu
zu verzeichnen. Im Schaufenſter der Doebereinerſchen Buch
Handlung hierſelbſt iſt nämlich ſeit einiger Zeit eine Reliefkarte

Ca. 1500 Stück Ball-Seidenſtoffe
ab eigener Fabrik v. 75 Pfg. bis I8,65 p. Met.

S ſowie ſchwarze, weißze und farbige Seidenſtoffe v.
25 Pfg. bis Mk. 18,65 per Meter glatt, geſtreift,
karriert, gemuſtert, Damaſte c. (Ca. 240 verſch. Qual. und
2000 verſchied. Farben, Deſſins c.) Seid. Masken-
Atlaſſe 25 Pf. p. Met. Porto u. ſteuerfrei

ins Haus!! Katalog und Muſter umgehend,

von Jena und Umgegend ausgeſtellt, welche der Landbrief
träger Joſ. Herrtwig von hier angefertigt hat. Die „Jen.
Ztg.“ teilt über dieſen merkwürdig beanlagten Briefträger
ferner mit, daß derſelbe ſeiner Zeit mit einer ähnlichen, aber
größeren Arbeit die höchſte Anerkennung des General Feld
marſchalls Grafen v. Moltke und auf der Nordhäuſer Ge
werbeausſtellung einen Preis ſich erworben hat.

Hannover, 7. Dezember. Heute wurden im Rat-
hauſe zur Neuverpachtung des Cafe Robby folgende Höchſt
gebote abgegeben Herr Scharpenberg, Inhaber des Börſen
reſtaurants, bot 45,600, Herr Marrx, Hotelier in Bad Oeyn
hauſen, 45,500, Herr Meinecke, Reſtaurateur, Georgſtraße,
45,300, Herr Robby 45,200, Herr Drücke, Wirt im König
von Hannover, 45,000, Herr Hecht, Beſitzer des Wiener
Cafés, 44,700 Mk. Die Bieter bleiben vier Wochen an
ihr Gebot gebunden, innerhalb dieſer Friſt wird der Zu
ſchlag erteilt. Dem künftigen Pächter wird aufgegeben,
den Anbau des Pavillons zu vergrößern und durch große
Spiegelſcheiben nach außen hin abzuſchließen, was etwa
10,000 Mk, Koſten verurſachen wird auch ſoll dieſer neu
zu ſchaffende Raum unterkellert und in dem Café für beſſere
Ventilation Sorge getragen werden, wofür 7500 Mk. er
forderlich ſind. Von der Verpachtung ausgeſchloſſen iſt das
geſamte Jnventar, die Heiz und Beleuchtungsvorrichtungen,
die Lauben, Fontainen, Grotten u. ſ. w. Die Pachtbe
dingungen enthalten die Beſtimmung, daß der neue Pächter
dem Magiſtrat. auf Verlangen ein verfügbares Vermögen
von 30,000 Mk. nachweiſen muß. Dem Kour. zufolge be
trug der bisherige Pachtpreis nur etwa 14,000 Mk.

Lüneburg, 8. Dezember. Am 1. d. M. iſt hier
Herr Senior Görges, eine ebenſo beliebte wie populäre
Perſönlichkeit unſerer Stadt, ſanft entſchlafen. Der Ver
ſtorbene ſtand im 91 Lebensjahre, das er im Januar erreicht
haben würde und war der Vater des in weiten Kreiſen be
kannte Profeſſor Görges in Hameln.

Hannover, 8. Dezember. Der Hannoverſche
Männergeſangverein iſt vom Kaiſer telegraphiſch zu nächſten
Dienstag nach dem Neuen Palais eingeladen worden, um
dort die Niederländiſchen Lieder vorzutragen. Das Hof
marſchallamt hat einen Sonderzug zur Hin und Rückfahrt
zur Verfügung geſtellt, und der Verein hat die Einladung
angenommen.

Breslanu, 9. Dezember. Der Muſikdirektor Profeſſor
Adolf Fiſcher, bekannter Komponiſt und Muſikſchriftſteller,
Direktor des Konſervatoriums iſt geſtorben.

Aus der Reichshauptſtadt.
Berlin, 9. Dezember. Die Vorarbeiten zur Ein

ſtellung der Einzeletats für den preußiſchen Staatshaushalt
ſind, wie die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, ſoweit gefördert,
daß ſie am 10. Dezember dem Finanzminiſter zugeführt
werden können. Wie daſſelbe Blatt erfährt, bemüht man
ſich, die Handelsverträge bereits am Montag dem Reichstage
zur Beratung zuzuſtellen; da hier vorausſichtlich längere Aus
führungen der Gegner ſtatthaben, ſo dürfte die Beratung
3-—4 Tage dauern

-7* Am Grabhügel des Geheim-Rates Prof.
Dr. Werder auf dem alten Offiziersfriedhofe in der Linien
ſtraße iſt nunmehr das vom Kaiſer gewidmete Grabdenkmal
aufgeſtellt worden. Es beſteht aus einem 3 Meter hohen,
gewaltigen, roh behauenen Felsobelisken von tiefſchwarzem
ſchwediſchen Granit, der auf einem viereckigen, doppelt
kantierten, geſchliffenen Sockel aus dem nämlichen Material
ruht. Auf der Vorderſeite lieſt man in großer Goldſchrift
Karl Werder 13. Dezember 1806 10. April 1893
Amico Imperator. Umgeben iſt der Stein mit einer
friſchen Guirlande aus Tannengrün und Lorbeerreiſern. Jm

und mit Epheu ausgelegt. Jetzt liegen darauf zahlreiche
ganz friſche Lorbeere und Jmmortellenkränze, welche bei
Gelegenheit der Aufſtellung des Denkmals der Hof ſpendete.

Das Eiſenbahnbetriebsamt Berlin, Anhalter Bahnhof
giebt bekannt: Geſtern Mittag 1 Uhr fuhr ein von Berlin
kommender Perſonenzug in Bitterfeld auf eine im
Hanptgleis ſtehende Neſervemaſchine. 10 Reiſende
und 4 Beamte wurden leicht verletzt. Der Materialſchaden
iſt gering. Nach vorläufiger Unterſuchung trifft die Schuld
höchſt wahrſcheinlich den dienſthabenden ſ Stationsbeamten

und den Führer der Reſervemaſchine.

Ausland.Wien, 9. Dezember. Geſtern wurde der Erzherzog
Otto, Sohn des Erzherzogs Karl Ludwig, in Oedenburg, wo
er ſtationiert iſt, von einem Unfall betroffen. Die Piſtole,
mit welcher er nach der Scheibe ſchoß, entlud ſich vorzeitig.
Die Kugel drang dem Erzherzog in den linken Oberarm.
Eine Knochenverletzung fand nicht ſtatt, der Arzt entfernte
ſofort das Projektil. Der Erzherzog wird den Arm längere
Zeit in der Binde tragen müſſen.

Rom, 9. Dezember. Der König empfing geſtern
Nachmittag 3 Uhr Crispi in längerer Audienz.

Mehrere Abendblätter bringen das auch in parla
mentariſchen Kreiſen verbreitete Gerücht, Crispi ſei mit
der Kabinetsbildung betraut worden. Einen oſfiziellen
Auftrag hierzu hat derſelbe jedoch bis jetzt nicht erhalten
Erispi konferierte nachmitttags und abends mit mehreren
politiſchen Perſönlichkeiten, darunter Saracco und Sonnino.

Paris, 9. Dezember. Nach hier vorliegenden Mel
dungen aus BuenosAyres ſind die Aufſtändiſchen in Rio
Grande bei einem Angriff auf das Fort Bage zurückge
ſchlagen worden.

Paris, 9. Dezember. Der frühere ſerbiſche Geſandte
Georgewic, gegen den bekanntlich ein mißglückter Mordver
ſuch gemacht war, unterzog ſich heute Vormittag einer
Operation, die glücklich verlaufen iſt.

Liſſabon, 9. Dezember. Der König unterzeichnete
die Verfügung, wodurch die Kortes aufgelöſt und die Neu
wahlen auf dem 14. Januar feſtgeſetzt werden.

Kopenhagen, 9. Dezember. Dem von der Prinzeſſin
Waldemar organiſierten Komitee zur Fürſorge für die Hinter
laſſenen der bei Harboöre verunglückten Fiſcher ſind von
Ihrer königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Heinrich von
Preußen 300 Mark durch die deutſche Geſandſchaft über
mittelt worden.

London, 9. Dezember. Der Dampfer „Snowdrop“
hat mit Beamten und Geladenen von Liverpool aus die
erſte Fahrt durch den neuen Kanal nach Mancheſter ge
macht. Von den Ufern des Kanals aus wurde der Dampfer
lebhaft begrüßt.

London, 5. Dezember. Geſtern wurde in Noking
die Leiche der Herzogin Witwe v. Albany verbrannt.

London, 9. Dezember. Im Hauſe Gladſtone's herrſcht
große Aufregung, der alte Kammerdiener deſſelben, bereits
ſeit 23 Jahren im Hauſe thätig, iſt ſeit einer Woche ſpur
los verſchwunden.

Buenos-Ayres, 9. Dezember. Der Belagerungs-
ſtand wird vorausſichtlich um zwei Monate verlängert
werden. Der Kongreß genehmigte den mit England ab
geſchloſſenen Auslieferungsvertrag.

Cheviot od. Buxkin für einen ganzen Anzug zu M. 5.75
Velour od. Kammgaru für einen ganz. Anzug zu M. 7,75
je 8 Meter 30 em berechnet für den ganzen Anzug verſenden

direkt an Jedermann
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft

Oettinger Co. Frankfurt a. M. Fabrik-Depöt.
Muſter franko ins Haus. Nicht paſſendes wird zurückgenommen.
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VI. Ulmer Mänsterbau-Geld- Lotterie
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j0 Tateln mit 100 Abbildungen
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mittags 12 Uhr,
kündet werden.

ZWangsversteigerung.-
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

im Grundbuche von Elbingerode, Band XIII,
Blatt 338, Artikel 687, auf den Namen
des Poſtverwalters a. D. Franz Foerfter
eingetragene, zu Elbingerode, an der Ober
pfarſtraße belegene Grundſtück, Wohnhaus
Nr. 157 mit Hofraum, Stall, Scheune und
Hausgarten (Kartenblatt 30, Parzelle 150

am 20. Dezember 1893,
vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts
ſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden.

Das Grundſtück mit einer Fläche von
9,46 Ar iſt mit 120 Mark Nutzungswert
e zur Gebäudeſteuer veranlagt.

der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und
andere das Grundſtück betreffende Nach
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen

können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer
Nr. 18 eingeſehen werden.

Das Urteil über die Erteilung des Zu
ſchlags wird am 20. Dezember 1893

Wernigerode, den 23. Oktober 1893.
Königliches Amtsgericht.

Meiners,

1889 goldene Medaille
500 Mark in Gole,

bis ins Alter blendend weiß u.
friſch erhält. Keine Schminke

da es wertloſe Nachghmungen
Sayon Grolioh dahu gehörige

Auszug aus

Drogerien, Wernigerode.

wenn COréme Grelieh nicht alle
Hautunreinigkeiten, als Sommerſproſſen

Leberflecke, Sonnenbrand, Niteſſer,
Naſenrste e. beſeitigt und den Teint

Mk. 1,20. Man verlange ausdrücklich
die „Grémse Grolich“, preisgekrönt,

iebt.Si

rege greug, erna n.Z e eAuch zu beziehen durch Adolf
Meyer und Gust. Alsleben,

an Gerichtsſtelle ver



Reglement
für den Kreis Blankenburg, die Leitung
der ein und mehrſpannigen Fuhrwerke

c betreffend
81.

Verhalten der Fuhrwerksführer.
Leiter eines Fuhrwerks dürfen ſich während dasſelbe

in Bewegung iſt, von ihm nicht entkfernen, nicht auf der
Deichſel ſitzen und ſich durch eigenes Verſchulden, z. B. durch

Schlafen, nicht in eine Lage bringen, in welcher ſie ihres
Geſpannes nicht Herr ſind.

Leitemittel.
Einſpännige Fuhrwerke müſſen mit Doppelleine, zum

Perſonentransport beſtimmte zwei und mehrſpännige mit
Kreuzleine, alle übrigen zwei und mehrſpännigen Fuhrwerke
mit Kreuz oder Doppelleine gefahren werden. Der Gebrauch
der ſog. Hotteleine iſt nur für die Beſpannung von Pflü
gen, Eggen oder ſonſtigen Ackergeräthen geſtattet. Als Zug

thiere gebrauchte Ochſen und Kühe müſſen mit Naſenketten
verſehen ſein oder vom Fuhrmanne am Kopfe geführt
werden.

88.Fahr n mit zwei an einander gehängten Wagen.
Von zwei hinter einander gehängten Wagen muß der

letztere ſo nahe an dem vorderen befeſtigt ſein, daß er mög
lichſt genau deſſen Spur hält.

8 4
Entfernung von mehreren hinter einander fahrenden

Wagen.
Fahren mehrere Wagen hinter einander ſo haben je

2 und 2 Wagen ſtets eine Entfernung von mindeſtens 10
Metern von einander innezuhalten.

S 5.
Wapenlaternen.

Alle auf öffentlichen Wegen fahrenden Fuhrwerke ſind
ſobald es dunkel iſt, daß ſie in einer Entfernung von 50
Metern nicht mehr gehörig wahrgenommen werden können,
an der Vorderſeite des Wagens, reſp. am Pferde mit min
deſtens einer hellbrennenden, feuerſicheren Laterne zu ver
ſehen. Dieſe Vorſchrift findet auf Erntefuhren keine An
wendung.

88Anwendung des Knallens mit der Peitſche.
Das muth willige Knallen mit der Peitſche iſt

verboten. Das Klatſchen mit derſelben iſt nur geſtattet in
den im J 2 Ziffer C lI, 1. des Polizeiſtrafgeſetzbuches her

vorgehobenen Fällen
S 7.

Strafen.
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſes

Reglements werden mit einer Geldſtrafe bis zu 15 Mark
oder mit entſprechender Haft beſtraft

Vorſtehendes, von den Kreisorganen beſchloſſene und
von Herzoglichem Staitsminiſterio mittelſt Reſcripts vom J

25. Juni 1891 Nr. 5409 genehmigte und ſpäter mit Ge
nehmigung des Herzoglichen Staatsminiſterii abgeänderte
Reglement iſt am heutigen Tage nochmals publiziert.

Blankenburg, den 23. September 1893.
Hamens des Kreisausſchuſſes.
Herzogliche Kreisdirektion.

B. Breithaupt

Dankſagung-
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer gu

ten Mutter, Schwiegermutter und Groß
mutter, Witwe Friederike Spor
mann, ſagen wir allen Verwandten
und Bekannten, welche ihren Sarg ſo
reich mit Kränzen ſchmückten und ihr das
Geleit zur letzten Ruheſtätte gaben, in
nigſten Dank. Jnsbeſondere danken wir
dem Herrn Primar Greve für die troſt
reichen Worte am Grabe der theuren
Entſchlafenen.
Die trauernd. Hinterbliebenen.

Todtenkränze
aller Art von 10 Pfg. an bis zu den
hochfeinſten empfiehlt in reicher Auswahl

L. Spengler, Königshof.

Ein fleißiges, ordentliches Hausmäd
chen wird auf ſofort geſucht im

Hotel Zum Blauen Engel.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag den 14. Dezember, Vor

mittags 11 Uhr, verſteigere ich im
Röbbeling'ſchen Gaſthofe zu Königshof:

1 Scheibenbüchſe und 500 Stück
Cigarren

gegen ſofortige Bezahlung

Feſte Preiſe

I. WMorkeenet,
Wernigerode, Hotel Preußiſcher Hof,

Burgſtraße 58.
von jetzt bis Weihnachten Sonntags den ganzen

Tag geöffnet
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

Wollene Unterziehzeuge für Herren, Damen und Kinder
Jagdweſten Stück von 1,85 Mark an,
Wollene, baumwollene und ſeidene Hals

tücher, Stück von 20 Pfg. an,
aſcheutücher, weiße und bunte in großer

Auswahl.
Kravatten, Hoſenträger, Kragen, Man

ſchetten, Regenſchirme, Stück von 1
Mark an.

Damen und Kinderweſten,
Damen und KinderKapotten von 50

Pfg an,

mützen von 35 Pfg. an,

cher, Schultertücher,

1,35 Pfg an,
Muffen für Damen und
von 1,25 an.

Weihnachtsausſtellung
Puppen, Spielſachen, Nahtaſten, Korhwaaren, ſowie greße

Auswahl ſammtlicher Tapiſſerie Artikel.

Nur gegen Baar,

Hamburger Engros-Lager.

Wollene Kindertellermützen und Ponpon

Wollene Unterröcke für Damen u. Kinder,
Handſchuhe, Strümpfe, ſeidene Halstü

Schulterkragen mit roth gefüttert von

E. G. m veſchr Haſtpflicht.
Die Vereinsmitglieder werden hiermit

ergebenſt erſucht, die im Beſitz habenden
kleineren Geſchäftsmarken recht bald
gegen dergleichen größere im Geſchäfts

lokale untzutauſchen.
Elbingetode, den 6. Dezember 1893.

Der Vorſtand.
E. Kohlruſch. Aug. Vollmer. A. Dieckmann.

Apfelſinen,
Citronen,
Feigen,
Sauerkohl,
Grüne Bohnen,
Pflaumenmus

empfiehlt Uilligſt

Cigarrenfür die Halfte des Werthes
Aus div, Kon ursmaſſen u. Liquidationen,

ſoweit der Vorrath reicht
Java mit amer k. onhalt 100 St. 2,00 M.
Sumatra mit Braſil, mild 100 2,50
Sumatra mit Felix, krä tig (00 3,00
Euba in Original pPackung,

kräftig 200 700Holländer in Original
Packun kräftig r 00 3,50

Sumatra mit velix und
Javanna, fein mild 100 4,00

WManillas ueueſte Jahrg. 100 4,50

W. Kuthe.

Kinder, St.

Judersleben,
Gerichtsvollzieher in Wernigerode,

r

UVmsonst
meine illuſtrirte Preisliſte übe

wagaren c.Rasirmesser e
aus beſtem engl. Silberſtahl, hohl

Neun!

c t

h

S

bereit. 5H Jahre Garantie. Fürjeden Bart paſſend. Probeſtück

frei in's Haus nur 1.75, Etuis
mit Golddruck dazu 0. 15, Streich

lied)

00 fali 9 7
3 Notaniell beglaubigte Dankſchreiben 10. Täubchen fliege weiter ſort Eied). 26. Denn ach wie Ka wbglich dann (Lied).

hat die Expedition dieſes Blattes Ach noch ein einziges Mal (Walzer) 27. Beine nicht (Walzer).
3& eingeſehen. 12. Das Lied, das meine Mutter ſang 28. Und nun woll'n wir noch einmal. A. W.

Gräfrath bei Solingen. 13. J tanz mit Dir (Walzer). (Machen wir).14. Rixdorfer Bauernmarſch. 29. Taratabumdera (Radaumarſch).
E. W. Eugels 15

h

Grüß euch Gott (Vogelhändler).

Gott grüße Dich. 16.Jch bin das Faktotum (Barbier von Se 17.
villa).

geſchliffen, abgezogen, zum Gebrauch Wenn Rothſchild wär mein Onkel (Volks- 19.

Man muß das Leb'n eb'n nehm t (Couplet). 2
Jch weiß noch nicht was Liebe iſt (Polka) 22.
KlappeiſtorchMarſch, e

Armee Marſch (Denkſt du denr, du Ber

Herliner Humor.
Großes bhumoriſtiſches Potpourri

prachtvoll ausgeſtattet, enthaltend
ſämmtliche beliebte Melodien der Weuzeit als

liner Pflanze).

18. Ungariſches Lied

Holzauktiövn (Rheinländer

33 Studentenlied.

Verſaßt und mit Text verſehen von Paul Lincke.
Preis des ganzen Potpourri's mit dem humoriſtiſchen Text:

Gigerl Cohn (Marſcheouplet).
Das Bummeln iſt mein Leb'n (Walzer)

Donauwellenwalzer von Jvanowici.
20. Dieſes ſchöne Land (Volslied). gung ron 5— 10 Prozent.

Rin in die Heilsarmee (Couplet).

Sumatra mit Havanna,
hochſenNeu Rein SSer Havanna,
Handarkeit 100 6,00
t Bojamo, RegaliaSt e 100 7,50Facon

Verpackung, großen Facons,en e en end. Nichttonventrende
nehme auf weite Koſten zurück, alſo ha

Käufer kein Riſiko.
kiſten 4 100 Stück gegen Nachnahme R
von größeren Poſten erhalten Preisern

Geſchäft von H. Zimm. r
w al de bei Berlin.

28 gold. u. ſilb. Medaillen u. Dipl.

Spielwerke
200 Stüce ſpielend; mit oder

ohne Expreſſion, Mando line Trom
M mel, Elocken, J immeleſtimmen, Ca

M ſtagnetten, Larfenſpiel uſw.
Das bedeutendſte und rühmlichſt bekannte Für Klavier a 2 ws (2händig) 1,80 ür Flöte allein S e e pi ſBettfed L S do. 2 m u. 2 Violinen 3, Flöten 80 S elvo en

ern ager do. 2 ms u. 1 Violine 2,50 für P ſton e 1220 2 16 Stüce ſpielend ferner Ne
Harry Unna in Allona bei Hamburg de 2 s u. 2 ten 3, für Zither r I erres Cigannnn reverſendet zellfrei gegen Nachnahme (nicht do. 2 ws u. 1 Flöte 2,560 do. n. 2 Violinen 280 häuschen, Photographie Albums,

unter 10 Pfd.) do. 2 ins u. Piſton 2,50 do. n. 1 Violine 180 Schreibzeuge, J andſchuhkaſten, Brief
gute neue Bettfedern ſür 60 Pf. dae Pfd. do. 4 ws (Ahändig) 2,50 do. u. 2 Flöten 250 beſchwerer- Blumenvaſen, Cigarren
Lorzüglich gute Sorten 1M. u. 1M. 25Pf. e e r en n die e ehe Ladeprima Halbdaunen nur 1 M c eheP n nur 60 Pf., do. Ams u. 2 Flöten 4, do. n. 2 Violinen 8, I Alles mit Muſik. Stets das Neuprima Ganzdaunen nur 2. M. 50 Pf. do. Ams u. 1 Flöte 3,50 do. n. 1 Violine 260 eſte und Vorzüglichſte, beſonder

Bei Abnahme von 50 Pfd. 59 Rabatt. de. ms u. Piſton 350 e. e 3 geren S i 5 Weimachtsseſchenken,
Umtauſch bereitwilligſt für Violine allein 1 do. u. 1 Flöte 250 empfiehltr n Den e und 2 für gen 1,80 r Der ſeiſſen) prima Jnlettſtoff aufs Seſte gefüllt usgabe für Klavier, Violine, Flöte, Piſton und Violoncello Pariſer Beſetzung Nur direkter Bezug garantirt für

einſchläfig u. 30 M Zweiſchläfig 250, für Orcheſter 3, Mk. Der en ne W allein 10 Pf., et illuſtrirte Preisliſten ſende

und 4 e ranks.Für Hoteliers und Händler Extrapreiſe. G. o. Uhse, Muſikverlag, Ber lin 0, Grün erweg 95.

Redaktion, Truck und Verlag von B, Angerſtein in Elbinger ode. Fierzu 1 Leiloge.

Elbingeroder KonſumVerein,

Sämmtliche Sorten ſind in hochelegauter
ut lufteno und

Verſan dt nur in Driginel
Kaufer

raß i
Das Verſand

Fürſten
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